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ein charakteriitifches Ausfehen verleiht. Es werden nämlich die Ecken, fo wie

Binderfchichten in beltirnmten Abfiänden aus rechteckig behauenen Steinen her-

gefizellt und dazwifchen das Mauerwerk aus Bruchf’tein aufgeführt. Bei forgfältiger

Fügung und leichter Bearbeitung der Stirnflächen der einzelnen Steine kann die

Bruchf’teinmauer ohne Mörtelputz bleiben und fo mit den behauenen Partien in

wirkungsvollen Gegenfatz treten. In ähnlicher Weife haben die Römer die Backf’cein-

mauern aufgeführt, indem fie diefelben nur in gewiffen Abfiänden mit Schichtlagen

aus grofsen Platten verfahen, zwifchen denfelben dagegen nur an den Stirnfeiten

aufmauerten und im Inneren mit Mörtelrnaffe ausfüllten. Diefe Art von Mauerwerk

wurde mit dem griechifchen Namen Empleclan, d. i. Füllmauer, bezeichnet 3).

Fig. 4.
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3) Vilrzm, De archiitdz:ra‚ Lil). II. 8.


